
Bibelstunde St. Martini am 23.01.2019 Einheit: Eine handvoll Einzelfragen
2.Stunde: Versuchung und Anfechtung

1. Die Andacht zu 2.Chr 20,35-37
Danach schloss Joschafat, der König von Juda, einen Vertrag mit Ahasja, dem König von Israel, der gottlos war
in seinem Tun. Er kam mit ihm überein, Schiffe zu bauen, um nach Tarsis zu fahren; und sie bauten die Schiffe in
Ezjon-Geber. Aber Eliëser, der Sohn Dodawas von Marescha, weissagte gegen Joschafat und sprach: Weil du mit
Ahasja übereingekommen bist, zerstört der Herr dein Werk. Und die Schiffe zerschellten und konnten nicht nach
Tarsis fahren. (2. Chr 20,35-37)

- Verführung! –
1. Verführt durch die Gottlosen
2. Verführt durch das Geld
3. Verführt und bestraft

2. Vorbemerkung zu einer wichtigen Differenzierung
Das deutsche Wort „Versuchung“ in unseren Übersetzungen beinhaltet im Urtext ganz unterschiedliche Aspekte.
Im hebräischen, im AT, heißt das Wort für versuchen „nissah“ und bedeutet dort immer soviel wie „auf die Probe
stellen“ oder „prüfen“. Es hat nie die Bedeutung von „zur Sünde reizen“. Im griechischen, im NT, heißt das Wort
für versuchen „peirazo“ und bedeutet erstens die Anfeindung des Menschen von außen („Anfechtung“) und
zweitens die Betörung und Verführung des Menschen zur Sünde („Versuchung“). Diese sprachliche
Unterscheidung ist jeweils neu vom Text her zu bedenken.

3. Der Teufel versucht und reizt zur Sünde – theologische Schlaglichter aus Mt 4,1-11
1 Da wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt, damit er von dem Teufel versucht würde. 2 Und da er vierzig
Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3 Und der Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes
Sohn, so sprich, dass diese Steine Brot werden. 4 Er aber antwortete und sprach: Es steht geschrieben (5.Mo 8,3):
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem jeden Wort, das aus dem Mund Gottes geht.“ 5 Da
führte ihn der Teufel mit sich in die heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des Tempels 6 und sprach zu ihm:
Bist du Gottes Sohn, so wirf dich hinab; denn es steht geschrieben (Ps 91,11-12): „Er wird seinen Engeln
deinetwegen Befehl geben; und sie werden dich auf den Händen tragen, damit du deinen Fuß nicht an einen Stein
stößt.“ 7 Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht auch geschrieben (5.Mo 6,16): „Du sollst den Herrn, deinen
Gott, nicht versuchen.“ 8 Darauf führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm alle
Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit 9 und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du niederfällst und
mich anbetest. 10 Da sprach Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn es steht geschrieben (5.Mo 6,13): „Du sollst
anbeten den Herrn, deinen Gott, und ihm allein dienen.“ 11 Da verließ ihn der Teufel. Und siehe, da traten Engel
zu ihm und dienten ihm. (Mt 4,1-11)
1. Der Teufel stellt Gottheit Jesu in Frage und versucht den Menschen dadurch
- Und der Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes Sohn, so sprich, dass diese Steine Brot werden. (Mt
4,3)
- Und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so wirf dich hinab. (Mt 4,6)
- Und der Hohepriester sprach zu ihm: Ich beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, dass du uns sagst, ob du der
Christus bist, der Sohn Gottes. Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. (Mt 26,63-64)
2. Der Teufel greift an den schwachen Punkten an und versucht den Menschen dadurch
- Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. (Mt 4,2)
- Seid nüchtern und wacht; denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht,
wen er verschlinge. (1.Petr 5,8)
3. Der Teufel arbeitet häufig mit frommem Deckmantel und versucht den Menschen dadurch
- Und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so wirf dich hinab; denn es steht geschrieben (Ps 91,11-12): „Er wird
seinen Engeln deinetwegen Befehl geben; und sie werden dich auf den Händen tragen, damit du deinen Fuß nicht
an einen Stein stößt.“ (Mt 4,6)
- Da zerriss der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er hat Gott gelästert! Was bedürfen wir weiterer Zeugen?
Siehe, jetzt habt ihr die Gotteslästerung gehört. Was ist euer Urteil? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes
schuldig. (Mt 26,65-66)
4. Der Teufel arbeitet mit den weltlichen Dingen und versucht den Menschen dadurch
- Darauf führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre
Herrlichkeit und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du niederfällst und mich anbetest. (Mt 4,8-9)



- Denn die reich werden wollen, die fallen in Versuchung und Verstrickung und in viele törichte und schädliche
Begierden, welche die Menschen versinken lassen in Verderben und Verdammnis. Denn Geldgier ist eine Wurzel
alles Übels; danach hat einige gelüstet und sie sind vom Glauben abgeirrt und machen sich selbst viel Schmerzen.
(1.Tim 6,9-10)
5. Gegen die Versuchung des Teufels verteidigt man sich mit dem Wort Gottes
- Er aber antwortete und sprach: Es steht geschrieben. (Mt 4,4) (dreimal in dieser Perikope!!)
- Zuletzt: Seid stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke.  Zieht an die Waffenrüstung Gottes, damit ihr
bestehen könnt gegen die listigen Anschläge des Teufels. …. Vor allen Dingen aber ergreift den Schild des
Glaubens, mit dem ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösen, und nehmt den Helm des Heils und das
Schwert des Geistes, welches ist das Wort Gottes. (Eph 6,10-11 u. 16-17)
6. Bei der Versuchung durch den Teufel muß man eine persönliche Entscheidung treffen
- Da sprach Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! (Mt 4,10)
- So fürchtet nun den Herrn und dient ihm treulich und rechtschaffen und lasst fahren die Götter, denen eure Väter
gedient haben jenseits des Euphratstroms und in Ägypten, und dient dem Herrn.  Gefällt es euch aber nicht, dem
Herrn zu dienen, so wählt euch heute, wem ihr dienen wollt: den Göttern, denen eure Väter gedient haben jenseits
des Stroms, oder den Göttern der Amoriter, in deren Land ihr wohnt. Ich aber und mein Haus wollen dem Herrrn
dienen. (Jos 24,14-15)

4. Gott prüft – theologische Schlaglichter aus Gen 22,1-18
1 Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach zu ihm: Abraham! Und er antwortete: Hier bin
ich. 2 Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du lieb hast, und geh hin in das Land Morija und
opfere ihn dort zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir sagen werde. 3 Da stand Abraham früh am Morgen
auf und gürtete seinen Esel und nahm mit sich zwei Knechte und seinen Sohn Isaak und spaltete Holz zum
Brandopfer, machte sich auf und ging hin an den Ort, von dem ihm Gott gesagt hatte. 4 Am dritten Tage hob
Abraham seine Augen auf und sah die Stätte von ferne 5 und sprach zu seinen Knechten: Bleibt ihr hier mit dem
Esel. Ich und der Knabe wollen dorthin gehen, und wenn wir angebetet haben, wollen wir wieder zu euch kommen.
6 Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf seinen Sohn Isaak. Er aber nahm das Feuer und
das Messer in seine Hand; und gingen die beiden miteinander. 7 Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein
Vater! Abraham antwortete: Hier bin ich, mein Sohn. Und er sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber
das Schaf zum Brandopfer? 8 Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott wird sich ersehen ein Schaf zum Brandopfer.
Und gingen die beiden miteinander. 9 Und als sie an die Stätte kamen, die ihm Gott gesagt hatte, baute Abraham
dort einen Altar und legte das Holz darauf und band seinen Sohn Isaak, legte ihn auf den Altar oben auf das Holz
10 und reckte seine Hand aus und fasste das Messer, dass er seinen Sohn schlachtete.11 Da rief ihn der Engel des
Herrn vom Himmel und sprach: Abraham! Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 12 Er sprach: Lege deine Hand
nicht an den Knaben und tu ihm nichts; denn nun weiß ich, dass du Gott fürchtest und hast deines einzigen Sohnes
nicht verschont um meinetwillen. 13 Da hob Abraham seine Augen auf und sah einen Widder hinter sich in der
Hecke mit seinen Hörnern hängen und ging hin und nahm den Widder und opferte ihn zum Brandopfer an seines
Sohnes statt. 14 Und Abraham nannte die Stätte »Der Herr sieht«. Daher man noch heute sagt: Auf dem Berge, da
der Herr sieht. 15 Und der Engel des Herrn rief Abraham abermals vom Himmel her 16 und sprach: Ich habe bei
mir selbst geschworen, spricht der Herr: Weil du solches getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht
verschont, 17 will ich dein Geschlecht segnen und mehren wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am Ufer
des Meeres, und deine Nachkommen sollen die Tore ihrer Feinde besitzen; 18 und durch dein Geschlecht sollen
alle Völker auf Erden gesegnet werden, weil du meiner Stimme gehorcht hast.
1. Gott prüft den Menschen, aber er reizt ihn nicht zur Sünde
- Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach zu ihm: Abraham! (Gen 22,1)
- Darum entbrannte der Zorn des Herrn über Israel und er sprach: Weil dies Volk meinen Bund übertreten hat, den
ich ihren Vätern geboten habe, und gehorcht meiner Stimme nicht, so will ich auch hinfort die Völker nicht
vertreiben, die Josua übrig gelassen hat, als er starb, damit ich Israel durch sie prüfe, ob sie auf dem Wege des
Herrn bleiben und darauf wandeln, wie ihre Väter geblieben sind, oder nicht. So ließ der Herr diese Völker, die er
nicht in Josuas Hand gegeben hatte, übrig, ohne sie sogleich zu vertreiben. (Ri 2,20-22)
- Niemand sage, wenn er versucht wird, dass er von Gott versucht werde. Denn Gott kann nicht versucht werden
zum Bösen, und er selbst versucht niemand. Sondern ein jeder, der versucht wird, wird von seinen eigenen
Begierden gereizt und gelockt. Danach, wenn die Begierde empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber,
wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod. (Jak 1,13-15)
2. Die Prüfung Gottes besteht darin, dass Gott schaut, ob wir seinem Wort gehorsam sind oder nicht
- Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du lieb hast, und geh hin in das Land Morija und opfere
ihn dort zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir sagen werde. (Gen 22,2)
- Und Gott redete alle diese Worte. (Mo 20,1: der Vorsatz vor den zehn Geboten)



- Der Herr ist in seinem heiligen Tempel, des Herrn Thron ist im Himmel. Seine Augen sehen herab, seine Blicke
prüfen die Menschenkinder. Der Herr prüft den Gerechten und den Gottlosen; wer Unrecht liebt, den hasst seine
Seele. (Ps 11,4-5)
3. Durch die Prüfungen wird deutlich, wer der Herr unseres Lebens ist, wer unser Gott  ist
- Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tu ihm nichts; denn nun weiß ich, dass du Gott fürchtest
und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont um meinetwillen. (Gen 22,12)
- Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus der Knechtschaft, geführt habe. Du sollst keine
anderen Götter haben neben mir. (2.Mo 20,2-3)
- Und Jesus sprach zu einem andern: Folge mir nach! Der sprach aber: Herr, erlaube mir, dass ich zuvor hingehe
und meinen Vater begrabe. Aber Jesus sprach zu ihm: Lass die Toten ihre Toten begraben; du aber geh hin und
verkündige das Reich Gottes! (Lk 9,59-60)
4. Wer die Prüfungen Gottes besteht, wer dem Worte Gottes gehorsam ist, der wird reich gesegnet
- Und der Engel des Herrn rief Abraham abermals vom Himmel her und sprach: Ich habe bei mir selbst
geschworen, spricht der Herr: Weil du solches getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont, will
ich dein Geschlecht segnen und mehren wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am Ufer des Meeres, und
deine Nachkommen sollen die Tore ihrer Feinde besitzen; und durch dein Geschlecht sollen alle Völker auf Erden
gesegnet werden, weil du meiner Stimme gehorcht hast. (Gen 22,15-18)
- Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen noch tritt auf den Weg der Sünder noch sitzt, wo die Spötter
sitzen, sondern hat Lust am Gesetz des Herrn und sinnt über seinem Gesetz Tag und Nacht! Der ist wie ein Baum,
gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht bringt zu seiner Zeit, und seine Blätter verwelken nicht. Und was
er macht, das gerät wohl. (Ps 1,1-3)
- Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, der gleicht einem klugen Mann, der sein Haus auf Fels baute. Als
nun ein Platzregen fiel und die Wasser kamen und die Winde wehten und stießen an das Haus, fiel es doch nicht
ein; denn es war auf Fels gegründet. Und wer diese meine Rede hört und tut sie nicht, der gleicht einem törichten
Mann, der sein Haus auf Sand baute. Als nun ein Platzregen fiel und die Wasser kamen und die Winde wehten
und stießen an das Haus, da fiel es ein und sein Fall war groß. (Mt 7,24-27)


